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Kaiser Franz Zosephs Tageswerk.
(Zu seinem 85. Geburtstag .)

Kaiser Franz Joseph vollendet am 18. August sein
« Lebensjahr , aber er erledigt sein Tageswerk noch mit
derselben Genauigkeit und Pflichttreue wie in seiner Jugend
und in seinen besten Mannesjahren . Wohl kaum ein
Monarch hat eine so große Arbeitslast zu bewältigen wie
. „ „de Kaiser Franz Joseph , denn die Vielheit von Völkern
!,nS Sprachen , aus denen sich die habsburgische Monarchie
r- iumniensetzt, bringt naturgemäß eine Erhöhung des
, reitsstoi-'es mit sich, von der auch der Monarch ein gut
2. U abbctunimt.

Per Kaffer steht seit einer langen Reihe von Jahren
lag um Tag Hin fünf Uhr morgens auf und geht bereits
um neun Uhr des Abends wieder schlafe » . Wenn der
Kai'er das Bett verlassen hat , begibt er sich in sein Bade-
«immer, w" er sich unbekümmert um die Jahreszeit kalten
Abreibungen unterzieht . Nach einem kurzen Frühstück geht
her Kaiser zum Schreibtisch , wo er bis zum zweiten Früh¬
stück um zehn Uhr ununterbrochen arbeitet . Nach dem
zweiten Frühstück, das aus einem einfachen warmen Ge¬
richt und einem Gläschen Pilsner besteht , beginnen die
Audienzen und Vorträge , die sich manchmal bis in den
Nabmittag hinziehen . Den Rest des Tages hat sich der
Ke ier stets für sich Vorbehalten ; er fährt dann spazieren,
gebt In den Park , liest oder beschäftigt sich mit seinen
kr kein, wie er überhaupt der jüngsten Generation im
Kaiserhaus sehr viel Liebe entgegenbringt.

Die Lebensweise des Kaisers ist bei aller gediegenen
Amnehmheit dach sehr einfach . Der Kaiser bevorzugt ein-
fiche Gerichte» ist ein durchaus mäßiger Trinker , und auch
sein Bedarf an Rauchwaren geht nicht über das Normale
hinaus. Nur in einem Punkte ist es für die Umgebung
des Kaisers manchmal nicht leicht , den Wünschen ihres
km erlichen Herrn gerecht zu werden : der Kaiser legt
« mlich sehr viel Wert auf Ruhe , und besonders in seiner
«' « nächsten Umgebung darf sich nichts regen . Alle laut-
! agenden Uhren find aus der Nähe des Monarchen
«« bannt.

Der Kaiser wohnt verhältnismäßig selten in der Hof-
«»rg, sondern zieht , sobald es das Wetter und die Ver¬
hältnisse nur eben erlauben , nach Schönbrunn und ver¬
tagt die Sommermonate in seiner Villa in Ischl . Die
leserliche Villa in Ischl , die früher einem Doktor Elty ge¬
hörte, ist ein einfaches Gebäude , das im Laufe der Iahr-
ichnte, in denen es dem Kaiser zum Lieblingsaufenthalt
wurde, nur geringen Veränderungen unterworfen worden
J. 3n Ischl verbrachte der Kaiser seine Iugendjahre;
h>« lernte er seine Gemahlin kennen , hier wurden seine

die Kinder seiner jüngsten Tochter , geboren , und so
verbinden den Kaiser unzählige Erinnerungen niit Ischl
»tu dem einfachen Hause.

Deutsches Reich.
, + Der Nachtrag zum Relchshuushallsetat für das
«kchnungsjahr 1915 , der aus Anlaß des Krieges , wie ge-
Met . 10 Milliarden Mark neu anfordert , liegt jetzt vor.
, n.®e.m beigefügten Etatsgesetz wird der Reichskanzier er-

diese Summe im Wege des Kredits flüssig zu
. "chen. Die zur Ausgabe gelangenden Schuldverschrei-
Wo " ""b Schatzanweisungen sowie die etwa zugehören-

äinsscheine können sämtlich oder teilweise auf ans-
ni« r e °& er  auch nach einem bestimmten Wertverhält-
g? L^'chzeitig auf in - und ausländische Währungen sowie
« . Ausland zahlbar gestellt werden . Die Festsetzung des
D / s êrhältnisses sowie der näheren Bedingungen für

l, | ™ n0tn im Ausland bleibt dem Reichskanzler über-

eines preußischen Landtagsabgeordneten.
Aandtagsabgeordnete Stadtrat Dr . Karl Flesch

-lgurt a. M .) ist daselbst am 15 . August abends im
1‘ von 62 Jahren nach längerem Leiden gestorben.

Ausland
U ». + 3ohn Butts neuester Gewaltakt.
frorfi «5??' August . Der Vertreter der amerikanischen
dkyk>'^ oiter» Herr Schweppendick , hatte am 29 .. Juni

«nöait seiner Uiitmeüutia mit dem Staatssekretär des

Reichsschatzamtes Dr . Helfferich über die engiffcye Kriegs¬
anleihe nach Neuyork gekabelt . Die Unierredung
ist in Deutschland bekannt durch die in der „Nordd.
Allg , Ztg ." erfolgte Veröffentlichung . Aus den jetzt aus
den Vereinigten Staaten einireffenden Zeitungen ergibt
sich, daß die britische Zensur das Telegramm über die
Unterredung unterschlag n hat . Die amerikanischen Blätter
bringen die Unterredung unter ausdrücklicher Konstatie¬
rung dieses Sachverhalts auf Grund der inzwischen ein¬
gegangenen brieflichen Wiederholung des Telegranuns.

Kleine politische Tlachrichken.
- |- Aus seinem Gute Ratot starb am 16. August früh der

in'iheie Ministerpräsident und Gouverneur der Ungarischen Hypo¬
thekenbank Geh . Rat Ko ko man v. Szell.

-4- Wie der Pariser „Tenips " aus Madrid niekdet, hat der
spanische Ministerpräsident Dato  seine Erklärungen
über seine Politik wiederholt und gesagt , er sei und bleibe ein
Anhänger strengster Neutralität,  und das Land teil«
seine Ansicht . Die Neutralität Spaniens werde von alten Kriegführen¬
den geachtet , und keiner habe es um Intervention gebeten . Trotzdem
setze Spanien seine Rüstungen fort , um seine Integrität nötigenfalls
verteidige » zu können.

-f- Nach einer sehr stürmischen Sitzung , in der sich die Diskussion
besonders gegen den Kriegsminister Millerand richtete, vertagte sich
die s r a n z ö s i s ch e K a m m e r am 14. August bis zum 20 . d. M.

st- Der Heeresarisschuß des französische » Senats hat seinen
Unterausschuß für Verproviantierung mit der Untersuchung der
Vorbereitung  für einen neuen Winterseldzug  be¬
auftragt.

+ Nach dem Pariser „Temps " hat das französische Ministerium
der öffentlichen Arbeiten einen Vertreter nach London entsandt,
welcher der englischen Regierung die ernsten Folgen ihres K o h -
l ausfuhroerbots für Frankreich  darlegen sollte;
dieser habe dort die Zusicherung erhalten , daß der Kohlenbedarf
Frankreichs von England gedeckt werden würde.

-1- Wie der Lyoner „Progrös " aus Paris meldet , sind dort
Delegierte der englischen Arbeitersyndikate  ein¬
getroffen , welche mit einer beianderen Mission für die Consöderation
Gönörale du Trapail betraut sind.

st- In einer Anzahl von Bergarbeiterversammlungen ln
Süd wales  wurde am Sonntag der Unzufriedenheit
darüber Ausdruck gegeben , daß die Ausarbeitung des neuen Lohn¬
abkommens sich verzögere ; eine Konferenz über eine abermalige
Arbeitseinstellung wurde in Aussicht genommen . — Ueber die
Forderung der schottischen Bergleute  nach einer
Zulage von einem Schilling pro Tag wurde bisher eine Einigung
noch immer nicht erzielt.

-1- Nach einer Meldung aus Petersburg hat der Dumapräst»
dent den Großfürsten Nikolaus telegraphisch gebeten , den Befehl
des Stabschefs des Militärbezirks Kiew aufzuheben , der die Ver¬
öffentlichung der Dumareden der oppositionellen Ab¬
geordneten  verbot.

-l- Einer Teheraner Meldung zufolge , hat das persische
Ministerium  Ained Dauleh infolge einer Interpellation der
Deniokraten in der Kammer seine Entlassung  nachgejucht , die
schließlich auch vom Schah angenommen wurde.

st- Präsident Wilson hat beschlossen , keine außerordent¬
liche Sitzung des Kongresses  einzuberufen , ehe die Zu¬
stände in Mexiko militärische Maßregeln nötig machen . Der Präsi¬
dent glaube aber nicht, daß es erforderlich sein werde , gegen Mexiko
kräftig aufzutreten . — J >n Weißen Hause wird verneint , daß
Präsident Wilson irgend etwas mit der in Aussicht genommenen
Zusammenkunft der amerikanischen Kardinale
mit Kardinalen aus anderen neutralen Ländern zu tun habe . —
Die Handelskammer in Neu -Orleans hat sich im Namen des
amerikanischen Baumwollhandels  an Präsident
Wilson gewandt und erklärt , daß die Märkte in den neutralen
Staaten durch die britischen Kabinettorders benachteiligt würden . —
Das Washingtoner Kriegsdepartement hat wegen der Unruhen
an der mexikanischen Grenze  auf Ersuchen des General»
Funston ein Regiment Infanterie , ein Flugzeug , eine Batterie
Zwöls -Zentimeter -Geschütze und Mörser nach Brownsville in Texas
geschickt.

st- Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach
Sibirien  betrug in der Zeit vom I . August 1914 bis zum
80 . April 1915 über 80 Millionen Mark , d. h. neunzehninal so
viel als in normalen Zeiten ; vor Ablauf des August müssen 400
Lokomotiven und 20 000 Eisenbahnwaggons in Wladiwostok ab-
geliesert werden.

st- Wie das Reutersche Bureau aus Washington meldet, ist
dort Kunde von n e u e n Aufständen in Haiti eingetroffen.
Konteradmiral Caperton hätte infolgedessen in Port -au -Priiic » die
vrilitärherrschast errichtet.

Die Argonnenkämpfe
vom 13. und 14. Juli 1915.

Aus dem Großen Hauptquartier wird dem „W . T .-B .*
weiter geschrieben:

Auf dem Flügel , östlich von der Römerstraße , hatte
der Angriff anfangs nut geringe Fortschritte gemacht . Hier
erwarb sich Leutnant Iohanßen — auch einer der wackeren
so sichen Jäger — großen Verdienst dadurch , daß er im
e ; t cheidenden Augenblick die Möglichkeit erkannte , die
van den 130ern in der Front angegriffenen Franzosen
van Westen her in der Flanke anzupacken und so zum
W - 'chen  zu bringen . Gleichzeisig durchbrach an einer
anderen , 500 Meter weiter östlich gelegenen Stelle Leut¬
nant Nichterlein mit seiner 1. Kompagnie Infanterie -Regi¬
ments Nr . 130 die feindliche Linie und drang in einige
Blockhäuser ein , in denen er viele Gefangene , ein Ma¬
schinengewehr , 2 Eselskanonen und 2 Rooolverkanonen
erbeutete.

i Gegen dle Höhe 285 unternahmen die Franzosen am
Nachmittag mehrere Gegenangriffe , die aber von den
-4lern und Jägern abgewieken wurden . Der Feind setzte

vas ununkerDröchene 'schwere TlrMe 'rlSfeuer unrer Auf¬
wand gewaltiger Munitionsmengen und zeitweise unter
Verwendung von Granaten mit erstickender Gaswirkung
bis zum späten Abend fort . Als dann endlich bei Eintritt
der Dunkelheit alle Gegenangriffe zerschellt sind und der
Kampf langsam abflaut , liegt die französische Infanterie
auf der ganzen Front unmittelbar vor den neuen deut¬
schen Stellungen . Auf beiden Seiten wird mit fieber¬
hafter Anspannung aller Kräfte daran gearbeitet,
schnell wieder neue Graben auszuheben , um am nächsten
Tage für eine Fortsetzung des Kampfes gerüstet zu
sein . Nach all den unerhörten Anstrengungen und
Aufregungen des Kampftages herrscht bei unseren
Truppen jubelnde , begeisterte , stolze Siegesfreude . Bi«
zum Aeußersten und Letzten hatte jeder fein Bestes her¬
gegeben . Im Laufe des Abends und der Nacht stellen
sich auf den Verbandplätzen viele Verwundete ein , di«
schon frühmorgens einen Arm - oder Beinschuß oder sonst
»ine Verwundung erhalten hatten und trotzdem bis zu¬
letzt mitgemacht hatten , um ja nichts zu versäumen von
diesem höchsten Glück des Soldaten , dem Siege . Und all«
puffen es ganz genau , daß am nächsten Tage die Kunde
»on den Heldentaten und dem Ruhm der Argonnenkämpser
ln affe Welt hinaueklingen wird , drüben zu den Kamera¬
den , die gegen die Russen kämpfen , und weit übers Meer,
und vor allem zum Vater und zur Mutter und all den
Lieben zu Hause in der Heimat . ~ —

Auf der gesamten Front hatten die deulschen Truppen
im heißen Ringen des 13 . Juli die ihnen gesteckten Ziel«
voll und ganz erreicht . Die Höhenlinie 285 — la Fille
warte — war fest in deutschem Besitz . Der Feind hatt«
64 Offiziere , darunter 1 Major und 9 Hauptleute , mehr
als 3400 Mann als Gefangene , 2 Gebirgs - und 2 Re¬
volverkanonen , 34 Maschinengewehre , 51 Minenwerfer,
5 Bronzemörser und eine unübersehbare Menge Muni¬
tion , Waffen und G^rät in unseren Händen gelassen.
Mehr als 200 tote Franzosen bedeckten das Schlachtfeld
und wurden von unseren Truppen in den nächsten Tagen
beerdigt.

In den Argonnenkämpfen vom 20 . Juni bis 13 . Just
wurden 116 Offiziere und über 7000 Mann gefangen¬
genommen , mehr als 4000 tote Franzosen gezählt , dle
Anzahl der Verwundeten ist auf mindestens 5000 bis
6000 zu schätzen. Daraus ergibt sich als Ziffer der ge¬
samten französischen Verluste in diesem Abschnitt rund
16 000 bis 17 000 Mann.

Rückhaltlos erkennen unsere Truppen voll ehrlicher
Hochachtung und Bewunderung an , mit welch zäher,
todesmutiger Tapferkeit sich die Franzosen Schritt für
Schritt , von Graben zu Graben und von einem Granat-
loch zum anderen verteidigt haben . Ob die da drüben
wohl alle wissen » für welchen Zweck sie sich schlagen ? Ob
sie wohl alle an das Märchen glauben , daß die «rode-
rungslustigen , deutschen Barbaren diesen Krieg heraufbe¬
schworen haben , und ob sie wohl alle uns Deutsche hassen?
Sicher nicht , aber sie tun ihre Pflicht bis zum Aeußersten,
bis zum letzten Atemzug , als echte Soldaten . Drum Ehre
auch dem Andenken der gefallenen Feinde.

Desto tiefer ist bei unseren Truppen die Entrüstung übe»
die unerhörte Verlogenheit der französischen Berichte . Amt¬
lich gibt die Pariser Presse bekannt : „Die Armee des Kron¬
prinzen hat die Offensive in den Argonnen wieder ausge¬
nommen und hat eine neue Schlappe erlitten . Der Feind,
der vorübergehend in unsere vordersten Gräben einge¬
drungen war , wurde durch unsere sofortige Gegenoffensiv«
wieder zurückgeworfen . Die Gewinne der Deutschen über¬
schreiten in keinem Fall 400 Meter . Punkt 285 , der einen
Augenblick lang vom Feinde besetzt war , wurde von un-
unmittelbar darauf wieder genommen . Wenn man da¬
gegen die Tatsache hält , daß wir nach wie vor im
festen Besitz der Höhe 285 sind , daß die feindlichen
Gegenangriffe uns auch nicht einen einzigen Zentimeter
des gewonnenen Bodens entreißen konnten , daß de»
Geländegewinn durchschnittlich 7— 800 Meter , an einigen
Stellen sogar über 1000 Meter beträgt , so muß man sich
wundern , daß sich die französischen Kommandobehörden
vor ihren eigenen Truppen , die doch das Ergebnis de»
Kampfes genau beurteilen können , nicht schämen , der Wahr¬
heit derartig ins Gesicht zu schlagen.

„Wenn wir weiter derartige Schlappen erleiden,"
sagen vorne unsere Leute , „so werden wir uns langsam
bis Paris durchschlappen I"_ ._

Aus Grotz-Aerlla.
Pilzvergiftung . Der Genuß von Pilzen ist der

Familie des 38 jährigen Schneiders Oskar Heinze in der
Neuenburger Straße zum Verhängnis geworden . Nach
einem Piizeffen sind außer Heinze dessen 42 jährige Frau
Hedwig und die beiden Kinder , der zehnjährige Bernhard
und die neunjährige Lotte , ferner die bei der Familie
wohnende 22 jährige Näherin Emma Hulitschke schwer er¬
krankt ; Frau Heinze erlag bereits am Sonnabend der
Giftwirkung , während Emma Hulitschke am Sonntag ver¬
storben ist . Das Befinden der übrigen erkrankten Per¬
sonen , das anfänglich nicht zu Besorgnissen Anlaß gab,
hat sich am Sonntag so verschlimmert , daß nunmehr auch
für sie Lebensgefahr besteht.

A,



Der -Krieg.
T - - » d « icht

Grobes Hauptquartier . ven1v . » ugup tt.lL
Wettlirher Kriegsschauplatz.

«r>nrhflffi von Ammerziveiler (nordöstlich von Dämmer-
BE dmch -m fra,ez°fifch' r Tei,»ngrif, - - - unterentzmder-

nisien im S«nnAA , Srlegslchoupluh . . , ,
Heeresgruppe desGeneralfeldmarschalls
ye - r - sgrupp ^ ^ inbenbufg.

Del wetteren erfolgreichen Angriffen «egen die
«nrooktdobenen Siellungen von kowno wurden gestern
1730 Äffen (darunter 7 Offiziere) gefangeng -nomme«.

Der mit dem erfolgreichen Ilurzec -Aebergang ange
hnfui.e Durchbruch der rufjifchen Stellungen gelang in
Äm «Ä D-m 2m *r Du-chb,>ich. I..° -
gehenden Druck und den auf der ganzen Front erneut
einsetzenden Angriffen nachgebend weich' der Gegne^
aus seinen SleNungen von Narew bis zun» vug.
lere verfolgenden Truppen erreichten die Hoye
Braust ; über 5000 Gefangene fielen i» unfere Hand.

Bei Nowo -Georgiewst wurden die verie , u
weiter auf den Jortgürtel zurückgeworfen.
Heeresgruppe des G e n e r a lfe ld m a rfch a l l s
" Brinx Leopold von Bayern.

Der linke Flügel erzwang in der Nacht den Aebe -

MÄLLLLLLd
brachen . Es wird verfolgt.
Heeresgruppe d - - G e n era lfe ld m ° rfch a ll.' v. Mackensen. . £ .

Die Verfolgung wurde sorlgefetzt. viala and Sla-
r -u- »- u

d- m 0I .UI- . m.  I .L>

Ute Sfterr-ichisch- »«»»rischeT«,e »i>» icht.
Wien , 16. Aug. (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

6. Aug . 1915 , mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

tvm Raume östlich des Bug nahm die Verfolgung der
stussen raschen Fortgang . Die im Zentrum der Verbündeten
»ordringenden österreichisch-ungarischen Kräfte hefteten sich
>em westlich Biala über die Klikawka weichenden Femd an
)ie Versen. Die Divisionen des Erzherzogs Josef Ferdinand
gewannen abends unter Kämpfen den Raum südlich und
südwestlich von Biala , überbrückten in der Nacht die Krena
und überschritten sie heute früh. Feindliche Nachhuten wurden,
wo sie sich stellten, angegriffen und geworfen. D,e Truppen
des Generals o. Koeveß drängten den Gegner über die obere
Klikawka zurück. In der Gegend von Biala und gegen
Brest-Litowsk hin sieht man zahlreiche ausgedehnte

^ ^ Bei^Wladimir -Wolynskij, wo wir an mehreren Stellen
auf dem östlichen Bugufer festen Fuß gefaßt haben und in
Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front eröffnet? gestern die feindliche

schwere Artillerie nach längerer Pause wieder das Feuer
gegen unsere Werke, und zwar insbesondere gegen l«ne am
Tonale -Paß und auf dem Plateau von Lavarone und Fol-
garia . Angriffsoersuche italienischer Infanterie an der To-
nalestraße und auf die Popena -Stellung , südlich Schluder-
bach, und im Dreizinnengebiet wurden abgewresen. Ebenso
scheiterten an der küstenländischen Front erneuerte Angriffe
des Feindes . Im Geb iete südlich des Krn wurde ein Vor-

stoß gegen den vorspringenden Teil de? Plateaus von
Doberdo abgeschlagen. ,

Der Stellvertreter deS Chefs deS GeneralstabeS.
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Eines unserer S -eflugzeug- belegt- am .^ - August

nachmittags vier Küstenforts von Venedig m,t Bomben,
von denen alle, mit Ausnahme einer einzigen, explodierten.
Von fünf zur Verfolgung startenden feindlichen Fliegern
wurden zwei beim Aufstiege durch Maschinengewehrfeue
»ur Umkehr und zur Landung gezwungen, zwei gaben
Verfolgung nach einiger Zeit auf, während der etze feni
liche Flieger unserem Flugzeug bis in die Nahe der istriu
Nischen Küste folgte, wo, er. ohne Erfolg erzielt zu h°bm,üL".°U «. « 3.«•** ?.’LTi T«
schießung durch die feindlichen Kriegsschiff i
wohlbehalten eingerückt.

Laut amtlicher italienischer Veröffentlichung ist unser
U 3" am 12. August in der südlichen Adria versenkt

worden. Der zweite Offizier und 11 Mann des Untersee¬
bootes wurden gerettet und gefangen genommen.

Floltenkommando

Der türkische Schlachtbericht.

SSSÄÄ ^ W . wir «™7  ä
nördlich von Ari vurnu einen gegen unse»en rech e >
^liiael in der Ebene von Anasarta gerichteten feindlichei
luariff durch einen Gegenangriff zurück. Wir trieben den
MbL L °g- huiid. . , » Lil ->,i.
lungen und machten ewige Gesa, gen . darunter emen
Drtt̂ ier Unsere Arti eile zerstreute durch ihr Williame^
K uer am 13 August in der Ebene von Anafarto ein
feindliches 2nsa ..?eriebataiNon und Swang,es ^ zu an -oelütter Finch» in der Richtung auf Kemikliliman. v

<% >. d>° sich. . .

eine Schaluppe , die mit Soldaten bemannt war . Be
Sedv .ul. vahr zerstörte unsere Artillerie auf dem lin^ n
Klüael die zum Bombenwerfen errichteten Werke,
der Küste von Sumkaie vertrieben unsere Battenen durch
ikir ^ euer die feindlichen Torpedobootszerstorer, bie vor

Nr-nres traaen . Dabei wurden neun Soldaten verleg,.
Wir êrwähr?en diese beiden Tatsachen mit Bedauern.
Aus den übrigen Fronten nichts Wichtiges.

Konstantinopel. 14 August. D°s Haup quar 'er te tt. Slm lä Auaust hat em deutsches « nlerieevov , >»

S& MÄÄÄ
wurden durch ein Hospitalschiff Sottet . -

«r->n»nntinovel 15. August, abends. Saukasus . Fron ».
Die Stad » Wan war von russischen Truppen und arme¬
nischen Banden angegriffen worden ; schwache ^ '
iaNuna hatte die Stadt nach einem zwanz' gtagigen Wider
wnde bei Ankunft russischer Verstärkungen geräumt . Am-rsu « Ä.

5j,S2 r<” t® Ä <I JurlS . - An d-n « w . s -. m-e.
nichts von Bedeutung.

-l- « nser v -voot -krieg.

d. r LmViL - "L °^ 7 -^ n? r-

S« °. mp,°r Z » r °nn-ü!> -I>

“ 0r S>öin oeiliftc- « BW »u. Wml« ;
Reederverband von Nantes ist telegraphisch »« nach.

L ' zrlank ' onÄien " LschÄ ' UnW ° °t torpedie? .

nn erwe'as ist Sonnabend bei Etat torpediert worden

d-e Ladung mit 107 000 Kronen gegen Kriegsgefahr ver.

’& r srsss . Bi"« «" » «• i»
jen sieben Monaten von Januar bis Juli säst um die halst,

zmuckgegangen̂ ^ „ gusch rnsstscher Schwindel ! i
Die Londoner . Times" melden aus Petersburg vom

lckwÄ Verluste »ugefSgt. Ein großer deutscher KreuzerM

^7 d̂e" hestchen̂ uer- der' dmhchen Schiff? hatten di.° rAsiM
Lcbüfê ' kein'e Vttlust'e '̂ und sind nicht ernstlich beschädigt worben.
Russische Wasserflugzeuge haben neuerdings ausgezeichnet» Dienstz

^ ' 'Äe Nachricht beruht, wie dem Wolffschen Tel^Dur.
von ^ zuständiger" Steile niiizrtrill wird. ° us Ersw ung
+ « »rckl oot einer deutsche« Landung in Fiantaad.JUtA  SS dgßSMS
SÄWäS Haben förnite & ler. bni,
u m - ch-n Di- ruslische Hesietun » lanMe ben ®. ii. ee.

S„ tn Vs »h^ «sjjtSfS « ®r

i

mre»oe» inu «r r l .- *n

' , ._ fPii

em Systemwechseldamit verbunden wäre.
4- Ftuch » der ZivttbevSlkerung aus M ««. ^a\ ^ Ruükoie Storno vom 14. August

f* reibtr Täglich verlosten 12  000 Personen Riga . Flieger
’ tln «Tremhen auf d e Rangierstation nieder. Menschen
warfen Bomben au o,e j * ’ rouröen  Proklamationen
wurden nicht Setotet. ük-r die Bevölke-
heruntergewvrfenm.t der Auffod rung °n ^

L - sSSi - v - . r» ' -

LoRoies und ProuhMs.
Sämtliches Krotgetrride. Käfer.

Gerste«nd aüe Oelfrüchre st«d beschlag¬
nahmt.  Jeder , der auch ««r -inr blelae
Menge dieser Grzengnlsse vrrbanst. mm
sich strafbar! _ _

Dillenburg , den 17. August 1915.
_ Zur Gestaltung der Wetterlage äußert

sich der Beobachter der . Franks. 3 ^ -" w seinem letzten Be¬
richt dahin, daß zunächst «n durchgreifender Um chwung de
Witterung zu einer ausgesprochenen Sch ° nweN - rperi

EStiSÜZ *!  Ä 1S .ÄS «i
K & iei ».tosen und fein. 8jffi<4«n, Uoi«m «I»
stärkere Bewölkung unmöglich machen.
* _ Ei «, ne«. B . k- «ntma » «n, « W”
d-e Ve . Snßern . g un»  SSerro . n » u n 9 o 0« u«S

un b aefärbter rern er Schafwone
d» Spinnstoffe wie
sti mmZ «en . nt «Bollert » ». » ■« , I-we» ^ »

Ein goldenes Wulterherz.
Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdruck nicht gestattet.)

Da setzte er sich " eben sie. nahm rhre Hand in die semr
and saqte so lieb .iswürdig und herzlichw.e me z"° vr : ..Ver.
»eib' liebe Mama , und glai.be mir - ich mache nur selbst die
bittersten Vorwürfe über die Sache. Ja , es warrecht  von
m r - kckchidlich iveilil Du willst - aber ich liebe sie so
msend daß ich es nicht über mich brachte, sie we.nen zu ma»
* i raat so glücklich, so strahleud, wie em Henker wäre
NmL »e?E -n! wenn ich' e. ihr »-,. »>W ' - -mme»
mttßie es ja sein. , . .

Aber ihr die goldensten Tage deS Lebens stören, ne,n , ich
kaiulte es nicht. Und Du bist ja so engelsgilt, fo flug. Du
wirst auch das verstehen, nicht wahr, uiib »lich>" 4 ' uerbam*
men ?"

Er beugte sich tief zu ihr herab und in seinen dunklen
lugen lag soviel Reue, daß sie nicht anders koiiiite st«
rückte ihm schweigeiid die Hand.

Es war anS Liebe zu ihrem Kinde geschehen— das löscht«
°iu. Kcknckd in den Auqen der Mutter . Keine Frage «und
7mkch hast Du dabe7g °r nicht gedacht?« Was lag denn

chließlüh a» ihr ? Assunta war glücklich gewesen- durch ihn
- durfte sie ihm da noch zürnen? Nein.

„Wir wollen daS beide oergeffen." sagt« st« eillfach. „nud
ne mehr darüber reden.«

«"L Le KÄ 9ch» «tot neet Bist. st. feefl# 4

unb £ .ne f?eilassend. die Weiße ihrer Haut sch.u.",ernd hob.

."Xi, " ,? Ö̂l # S ' ZlS n,?t.\ a.
L “ Äan iltertmmt t« . Rr ffllnnn liebtef. nft an. -
schließlich helle Farben. - —- ' ~ - — '

Lanzendorf trat zu ihr. schloß siei" s-ine Arme u.id küßt«
ihre veriveinten Augen. „ , v ..,«*«- »BtfSPlSST to SSTfÜS
eertfetrt , eeiach' ihr die erste Siiende eeeen nicht schwer.

8ÄmS  SS!Sf

«jättotfenVe - wie tto UngM-> Mi, dem armen ? « « ». •

Mnmm Du »ehiirfi

LK « st>° D^ eee-west- Heim- , ,->» >'
Eier heiber Strom dmekharen Gefühle, broch oie, FmudlN ganrt war , als habe sich du

LoreS Augen für diese ^^ ^WaS dimkel schien, wurd,
Welt mit einem Male verwanden, be|m äirtli * noch

- ' vai  t)QitA)u iDttma) emiact) Ô Barttg arrangiert
Alle" Hochachtung!" sagte er anerkennend uni . Fra » Lore«
rötete vor Freiide wie ein Penstvilsniadchen, das 1 « iyW
und guten Sitten erhalten hat . . Sit,

°ifu ihr war auch nicht mehr die leiseste Sp
terteit Nichts als Dankbarkeit dafür , daß man »nt ihr i
dm war, sie duldete und sich ihre Liebe gefallen tiefe.

Lauzendorf, der dem Wein fleißig -" sprach 'md '
behaglichere Stininiimg geriet, wußte eS geschicktz ,
den. daß man Iranrige Dinge berührte. {gehe,

..Morgen , Kind, morgen, wenn ich ' » unsere Favr
bann besuchst Du . Mama u.id ihr sprecht Euch »b«
aus .« beschwichtigte er Affu.ttaS mnner w.ede.kehieude6^
gen nach den letzten Stunden '.h« s V»ter8 «Heute ,
ersten Stunden in unser». Heun nicht durch trau , e
ciingen getrübt werden. Maina wird ,a auch neugie g ■

. Neuig- " "" —• -*■

* *“ w" .,ichn °«

»oemenftzeM befcheedeee- meeeweite

untere Nenigkelten au hören. aa  an*
Und bei den ersten Zügen der Upmann flor. di ' ! .

gezündet hatte, begann er von seiner ueuen Stellung 3« IV

^Eigentlich wäre es ihm nie im Trau »,> ei,'gefallen. s-'««
Schiviegermutter «Rechenschaft« über sein Tun zu
i»>GrMide ging st« das gar lnchts an nach Schiä^

AdeJ  e - Mim.- * * .*& !> "ÄÄ « ff

HWI O""- '-
Das bltfeenbe Silber auf dem glänzend weißell Damast die

Fülle von Blumen ringsum und die guten Dmge , dief berni
standen — wahrhaftig , sogar echter Rhemwem,und am Rauch-
tisch,neben seinem Platz, ein Kistchen Upmann flor. — es hob
seine Stinnnung großartig . »nr seine.

Er empfand plötzlich enie gewiffe Hochachtung vor seme,

^ ^ Nun 'erst ' das Essen. Wie daS schmeckte nach der langen
botelkost — ordentlich aufleben fühlte er sich.
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Aber er ' konnte beim besten Willen em ge li et  j,i<

aefiibl ihr gegenüber nicht los werden. Zw ) ^  ^
l °4 ' t; ilftneu%fiAe ia sehr geschickt bemanlen . i,ioe„e.i, »»» - - «
Daß auch dieser̂schwatzhafte Schwalbtü.g ,ust'.»" h" '"
n.eutreffen hatte »lüsse» ! bQ§  giöti#

Ra . so mochte sie beim tu Gottes « «>»<» „ iuar, tüt«

ivisseu und sich einbilden, daß es ihm „Beduif _.j
Ansicht darüber zu hören. . .

So erfuhr Frau Lore, daher nicht nur >e >r
am Theater sondern « '4 diea » d«r dram Uck'
rnsgegeben hatte, weit das Plviekt >„» »er »
fich'verivirkllcht halte. _ .. ,r»«r

Er war früher in Deutschland » «»« «,
lichen Fabrik aiigestellt geweseli. war nachher „mfeK̂ iertĥ . preist und hatte die Stell,,ng mir m tge
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«. .. handelt , die erst nach Erlaß der Bekannt«

^ ^ slilslattd « eingeführt werden . Vom 14.
oo0* rtnCf, ieije1 Veräußerung reiner Schafwolle und
s °° Spinnstoffe zu anderen als zu Heereszwecken
"̂ ‘^ oWiu &erunfl zu Heereszwecken wird nur eine

Me Kriegswolldedarfs-Akliengesellschaft oder
Aktiengesellschaftin Berlin oder an Personen an-

nie Ware zur Erfüllung von unmittelbaren i
t Hecrcsausträgen verwenden . Der Nachweis.

-«"Äußerung tatsächlich zu Heereszwecken erfolgt , '
M angegebenen Weise erbracht werden . Auch die
^ Maschen . Kämmen , Mischen , Färben , Verspinnen
-yB8 Art der Verarbeitung ) der Schafwolle

a,A August nur noch zur Herstellung solcher
A,t Heren Anfertigung vom Königlich Preutzl-

ß- S' Lum unmittelbar oder mittelbar ausdrücklich
L i» ru beachten, daß die Anordnungen der

'Sackung sich nicht auf die Wollen der Deutschen
",414/15 beziehen, für welche die bei der Bcschlag-
Dschur erlassenen Bestimmungen Anwendung

>ft  fffiSmmw der Wollen der Deutschen Schaf-
®a®' bleibt überhaupt verboten , soweit nicht eme
Erlaubnis des Kriegsministeriums erteilt ist.

Bestimmungen der Bekanntmachung behandelt
^ !na?n Schafwolle , die aus den eigenen Beständen
^ endet werden können, sowie di - Verwendung

" ° m„lle oder Baumwollabfällen als Zusatzspinnstoff
Meldepflicht von aus dem Auslande eingefuhrton

^ Besondere Bestimmungen gelten noch für Kamm-

"Bestandsmeldung und Beschlagnahme
ballen . Mit dem 14 . August fand eme Er-
^ k.«ti kür die Bestandsmeldung und Beschlagnahme
*>J£\ om j.  an»t 1915»°hm . bc.6  P « »«( »!»-

n Fertigfabrikaten ausgedehnt wird mit einem R -in-
* In mindestens 80 Prozent . Ausgenommen sind Ge-
' inbe die für den Haus - und Wirtschaftsbetrieb

sind und keiner sichtbaren Abnutzung im Ge-
hegen. Nicht ausgenommen sind Gegenstände,

? m B -kauf bestimmt sind. Die Meldung hat mit der
A allgemeinen Metallmeldung am 1. September zu

Unangebrachte Schwatzhaftigkeit . Ein
^Neutraler , der Deutschland jüngst bereist hat , be-
über seine Beobachtungen in der »Daily Mail

.t unter anderem : »Den Deutschen geht eme orientalische
i»?» Galtet et  vollständig ab . In Bezug auf den
, st sie eine einzige schwatzhafte Famtlw von einem Ende

J ®Vaterlandes' bis zum andern . Man kann einen
'n Haufen nützlicher Informationen  be-

wenn man Takt besitzt und es verstehh den richtigen
^ . Muschagen. Kein Volk ' st der Schmeichelei

. . uaLnglich wie das deutsche.  Man braucht
2 !ur zu sagen, daß man nie geglaubt habe , daß sie
, ßmuiHi seien, wofür die anderen sie halten , und die
« werden sich öffnen. Man braucht nur eine Zigarre
deinem von den vielen Geschäftsreisenden , die die Zuge
Mm , auszutauschen, und einige Bewunderung für etwas

Wsches zu heucheln, und wenn Sie nicht allzu indiskret sind,
«dm Sie ein gutes Teil gewahr werden.  Ich

«iastms glaube, daß ich ein gutes Teil herausgefunden
L , md ich will den Lesern der »Daily Mail " jetzt meme
aitUedungen Mitteilen, allerdings mit der Einschränkung,

- Mi es in Deutschland mühsam ist, herauszustnden , was
Werei und was Wahrheit ist.* Der Mann übertreibt
mr sehr und verallgemeinert sein entprechendes Urteil m einer
We, die uns lächeln macht . Aber für einen Mitarbeiter der
Md  Mail" schreibt er immer noch auffallend sachlich, denn
pjlid ) aus der Luft gegriffen sind seine Angaben leider
licht. Die leichtfertigen Schwätzer , auf die er anspielt , mögen
sichseine Worte als Spiegel Vorhalten , um sich selbst darin
i ihrer ganzen Verächtlichkeit und Gewissenlosigkeit zu er-
!mn.

* Herborn , 17 . August . Zum Leutnant be-
Üibett wurde Herr Vizefeldwebel Hugo Magnus  von
k  Wir gratulieren ! ^ . . . .

* Siegen , 16 . August . Vor einigen Wochen schlug
a als Raufbold bekannter junger Bursche einem verwundeten
Mwosen ohne jede Veranlaffung ins Gesicht und traf daber
mAuge, sodaß dieses auslief . Die Strafkammer verurteilte den
«hmGesellen für die Tat zu drei Jahren Gefängnis;
A seine Jugend schützte den Menschen vor dem Zuchthaus.

* Frankfurt a . M . . 16 . August . Auf dem Haupt-
H»hofe sind seit einigen Tagen mehrere Frauen als Bahn-
idgschaffnerinnen eingestellt . In den Bewerbungsschreiben
m Einstellung gaben die Frauen dem Bahnsteigschaffner-
Mt u. o. folgende originelle Bezeichnungen : »um bei die
dillietknipscrei anzukommen ", „um die Billjetter zu toupieren ^,
.am di? Billete anzuhalten ", »um die Karten zu knappsen ,

auf dem Perron die Kartenknipserei zu besorgen ". Welche
-̂ rdeutschung" die Eisenbahnverwaltung einmal als Amts-
^kichnung wählen wird , ist noch nicht bekannt geworden.
t ' Nieder -Ohmen (Oberhessen), 16 . Aug . Ein funf-

Mriges junges Mädchen aus Frankfurt a. M ., Elisabeth
^horn , wurde, während es mit seinen hiesigen Verwandten
loai Felde heimkehrte, vom Blitz getroffen und sofort getötet.

Groß -Gerau , 15 . August . Das Eiserne Kreuzi nm « C " (> « « «• C? ft r rt n

_ Ultiui JtUUVll Huurnujj »»'*, I“ * ' . , . ' .JU .
gelegentlich des am 27 . Mai d . Js . bei Munden

Aus fcetr. Reiche.
f5-fs muffen wie Knchen k,erieslellt werden . Der

preußische Minister für Handel und Gewerbe veröffentlicht
folgende Bekanntmachung:

Bon verschiedenen Seiten , Insbesondere auch von einzelnen
Bundesregierungen , ist bei mir Klage darüber geführt worden , dag
einzelne Keksfabriken,  namentlich in Westdeutschland, zur
Hu strllung von Keks reines ausländisches Wetze nm<  h I
verwenden , wodurch sich andere Keksfabriken, denen das nicht ge-
ftnttel ist, benachteiligt fühlen . Ich weife daraus h>», dag nach der
Dundesratsverordnung über die Bereitung von Bvckware vom
31. März 1915 Keks unter den Begriff Kuchen  fallt und
dag daher zur Bereitung von Keks nach 8 8 der genannten Ver¬
ordnung nicht mehr als die Hälfte des Gewichts der verwendeten
Mehle oder mehlartigen Stoffe aus Weizen bestehen darf . Zu¬
widerhandlungen find strafbar . Ob es sich um inländisches oder
ausländisches Weizenmehl handelt , ist dabei gleichgültig, da die ge-
nannte Verordnung hierin keinen Unterschied macht.

+ Del,Versorgung für den Winterfeldzug . Don
unterrichteter Seite wird dem „W . T .-B ." mitgeteilt , daß
für einen kommenden Winterfeldzug der Bedarf an Pelz«
bc kleidung , namentlich an Pelzmänteln , schon fetzt reichlich
gedeckt ist. Die Beschaffung von Pelzwppen wird nicht
beabsichtigt . Sollte noch ein Bedarf e.ntre en, so »st An«
ordnung getroffen , daß die Beschaffungen einheitlich durch
bas Bekleidungs -BefchaffungsamtBerlm . Askan , cherPlatz 4,
„ a' gen. Das Kriegsministenum selbst beschafft keme Pelz-

brUciduna . Aessetvauon ,« ivema .- u ge-
landet . Bei ' Laasphe (Westfalen ) bemerkten Radfahrer
«ine in den Bäumen hängende Ballonhülle . Sie wuroe
berunteraeholt und es stellte sich heraus , daß es sich um

trte“ 1,1(04

Ei » Riefenbrand . Im Dorfe Sulmierzyce b Now °.
radomsk brannten , dem .Dag zufolge . 61 W -rtschas ^
darunter 32 erntegesüllte Scheunen , ab ; 80 Familien haben
ihr Obdach verloren . . ^ ^

vom vliß getötet . Bei einem In der Gegend von
Rottersdors in Niederbayern niedergegangenen schien
Gewitter das auch an den Feld - und Gartenfruchten örosie
Schaden 'anrichtete . wurde der auf einem beladeiwn Ernte-
waaen fitzende 14jährige Sohn des Landwirtes Ramfauer
vom Blitz getötet und eine auf dem Wagen sitzende Magd
vollständig gelähmt . Das Gespann wurde ebenialls ge otet

zu Schaden.

öermWrs.
Der Zastrestag von LSttich . Me groß « Reib , der

deutschen Erfo ' ge im Westen in den beiden ersten Kriegs«
monaten wurde eingeleitet mit dem Fall von Lüttich,
deffen Jahrestag in den okkupierten Gebieten feierlich
aber ernst begangen wurde . B . sonders erhebend war die
Gedenkfeier in Lüttich selbst, wo sie ganz unter dem
Tindruck des Falles von Warschau staub . Zunächst war
in dem Programm eine umfassende Schmückling der
gerade um Lüttich so zahlreichen Kriegergräber vor«
gesehen , wobei auch die tapferen Feinde nicht ver«
ge sen wurden . An den Massengräbern hielten die
Feldgeistlichen Ansprachen , die zum treuen Festkalten des
Andenkens und der Errungenschaften der teuren Toten
mahnten . Die Bevölkerung nahm in würdiger Haltung
an einigen Feiern teil , der auch der Gouverneur Graf von
der Schulenburg beiwohnte . Besonders ergreifend war
die stille Gedenkfeier am Grabe des Hauptmanns von
Kiuetzow . in dem auch dessen Gattin ruht . S,e wurde,
wie noch erinnerlich , von der Kugel emes belgischen Frank-
tireurs getroffen , als sie die Leiche ihres gefallenen Gatten
heimholen wollte . , , , . fc. _ .

Der altberühmte Lambertplatz fab dann die weltliche
Feier für den Lütticher Gedenktag , die in einer großen
Paroleausgabe für die gesamte Garnison bestand Dann
gab Graf von der Schulenburg die Parole für den Tag
mit „Lüttich " aus und fuhr fort : Während in Deutschland
noch die Mobilmachung in vollem Gange war und der
Aufmarsch der Armeen noch gar nicht begonnen hatte,
rückte General von Emmich mit vier schwachenBatmllonen
und drei Batterien bier ein und besetzte d,e Maasbrucken
und die Zitadelle . Am 7. August wurde die gewaltige
Ruhmestat dieses Krieges vollendet , darum gedenken wir
heute mit Stolz des großen Führers Emmtch und seiner
tapferen todesmutigen Truppen . Ebenso gedenken wir
keines Gehilfen , des Generalleutnants v. Ludendorff , der
bald daraus als Generalstabschef v. Hindenburgs nach
dem Osten eilte und dort die großen Erfolge erringen half.
Die Einnahme von Lüttich hat unseren H^ ren das Tor
von Belgien und Nordfrankreich geöffnet . Auch das zweite
Kriegsjahr nimmt einen glücklichen Anfang . Redner ge«
dachte der von den Bayern genommenen großen Festung
Warschau , deren Besitz uns den Schlüssel zum Osten gibt,
und gab der festen Hoffnung Ausdruck , daß er^ bald auch
im Westen siegreich weitergehen werde . — Vie Rede schloß
mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiser . An General
v. Emmich wurde -in Begrüßungstelegramm gesandt . —
Alle Feiern wurden von patriotischen Gesängen einge»
rabmtz _ ~

“tbe dem von hier stammenden Werkfuhrer Jakob
°Ib in diesen Tagen nachträglich für sein unerschrockenes
galten gelegentlich des am 27 . Mai d . Js . be» Ntunden-

™ «folgten feindlichen Fliegerüberfalles verliehen . Nold^ . -.. S ßWfrthr . Wieerfolgten feindlichen Fliegerubersaues vertue «. ™
damals einen Militärzug aus schwerster Gefahr . Wie

^Werfführer selbst berichtet, sah er gegen 7 Uhr früh zwei
.to&lict), Flieger , denen zwei wettere in Abstand folgten , ,
7"̂ k>er Bahnlinie Mundenheim -Rhewgönnheim kreuzen un
atnbe» abwerfen, von denen eine in einer Entfernung von

Metern vor ihm das Bahngleis auf eine größere
°°llig zerstörte. Obwohl noch vier weitere Flteger

sprang Nold , als er einen Militärzug heran-
r n,en  und der gefährlichen Stelle sich nähern sah, nach
w vchen Signalbrücke und stellte rasch das Signal für
i.  äug auf „Halt " . Er rettete diesen dadurch vor dem

Derderdm. Außer einer ansehnlichen Geldspende
der wackere Mann des Zivil stand es  für seme ^
Tat jetzt auch mit dem Eisernen Kreuz belohnt.

Aus aller Dett.
vis itatisnikche Weinernte . Während <>ils allen

dortigen Stand der Weineritte . So wird ^ trne o
m„ nd " nach Fl Sole " über Zürich meldet , für Ztau . n

L Wein ahr " voraussichtlich » . einem n - U- n - l- n Um

im belra «™,
ften betroffen ist Apulien , wo kaum 20 Prozent der
vorigen Ernte erzielt werden wird.

+ Die aus Rußland heimkehrenden verwundeten.
Der Zug mit den deutschen und österreichtsch.ungar,schen
Krieasinvaliden ist am Soimtagmorgen in Hallsberg a -
aekommen wo der deutsche Gesandte Freiherr von Luc,us
und der österreichisch-ungarische Gesandte Graf Hadtk von
^utak der deutsche Militärattache mit Gemahlin und
mehrere Mitglieder der Gesandtschaften sich, ^ " gefunden
hatten . Die ' Invaliden wurden «ufs herzlichste begrüßt,
besonders von ihren Landsleuten und den Gesandtschaften,
die Körbe mit Delikatessen , und deutsche und osterrelchisch-
unaacische Zeitungen mitbrachten . Die Gesandten unter¬
hielten sich mit jedem einzelnen und druckten allen du
Hände Eine große Menge Liebesgaben wurden über-
reicht. Die Invaliden waren alle froh und zufrieden und
voll Dankbarkeit für die Aufnahme in Schweden.

Monoel au deutschen und österreichischen Waren
, + „? S ! , i °tu P »,ls !-N- bat durch Rund,, - «- ln

beu aroßen Warenhäusern festgcstellt, daß an Filz , weichen
T. i chüten Leinwand . Spielwaren , Färbstoffen Parfumene-
waren und Hau - haltnngsgcgenständen seit Ausbruch des
Krieae » Mangel herrscht . Alle diese Gegenstände , die
orosze Preissteigerungen aufzuweisen haben , wurden m
Wen - z- iten aus ' Deutschland und Oefterretch-Ungarn

Wieder ein Schotzfnnd im Schützengraben . Wie
dem Tag " aus Hanau gemeldet wird , fand beim Aus-
debeneirus Schützengrabens auf den, westlichen Kriegs«
schauplatz der aus Oberrod gebürtige Musketur Espanwn
260 Frank in Gold und Wertpapiere im Betrage von
30 000 Frank . Vermutlich handelt es sich um einen Schatz,
den flüchtende Einwohner aus Furcht vor dem heran«
rückenden Feind vergraben hatten.

Explosion in einer englischen Granatenfabr » . Nach
einer Meldung aus Rotterdam erfolgte in der Graiialem
fn 'nif von Westinghouse eine Explosion . Zwe , Mann
wurden getötet und sechs verwundet.

-1- London wird immer dunkler. Vermutlich infolge
der letzten Luftangriffe auf englische Küstenbeseiilgungen
ist eine neue Verfügung erlassen worden , welche die Be«
leuchtung von London weiter einschränkt.

4- Schwerer Eisenbahnunfall in Irland . Ein irischer
Vostzua ist am Sonnabend in der Nähe von Rrigby oer«
ungluckt 8 Personen wurden getötet , 30 zum Terl schwer
verletzt . Das Unglück soll sich dadurch ereignet haben,
d ' ß der bintere Teil des Zuges im Stowetunnel zwischen
S ugby und Bilsworth entgleiste . — Rach einer anderen
M lteilung brach die Kuppelung eines nach London sah«
renden Zuaes . wobei die Lokomotive unffturzte . Die
Lokomotive des gleich darauf heran kommenden irischen
Ej preßzuges fuhr hinein und überschlug sich ebenfalls.

4- Reue «kultur - . Mahnahmen der indisch-engli.
Ichen Regierung . Die indische Regierung hat beschlossen,
alle deutschen und österreichisch ungarischen Frauen und
Kinder sowie Männer nichtmilitärpflichtigen Alters , .o»
ba d die nötigen Verfügungen getroffen sind, in ihre
Heimat zurückzuschaffen. Es ist angeordnet worden , der
deutschen Mission die Zuschüsse für erziehenjche und phüan«
thropische Zwecke zu entziehen.

Die drei vriider Mannesman « in Sicherhei ». „In«
lornmtion " berichtet aus Madrid : Die drei Brüder Mannes«
mann weilen augenblicklich in Sevilla . Sie waren bei
tzusbruch des Krieges in Easablanca gefangengenommen
woiden. Es gelang ihnen aber, nach der spanischen Zone
,on Marokko zu enGiehen. '— -

f Geschichlskalender.

/ Mittwoch , 18. August . 1830. Franz JosephT., Kaiser een
vesterreich , • Schönbrunn . — 1850. Honore de Balzac , sranzö-
sischer Roman, christsteller. t Paris . - 1870. Lieg der Deutschen üb»
bie Franzosen bei Gravelotte. — 1873. Karl Friedrich August
Dilbelm , Herzog von Brau nschwei«. j «ent . _

Letzte Krlegsnachrichten.
London , 17 . August . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Ein deutsches Unterseeboot hat
am 16 . August frühmorgens auf Parton , Sarrington und
Whitehaven an der Westküste von England Granaten ab«
gefeuert , ohne wesentlichen Schaden anzurichten . Wenige
Granaten trafen nördlich von Parton den Bahnkörper . Der
Verkehr erlitt eine kurze Unterbrechung . In Whitehaven
und Sarrington entstanden Brände,  die rasch gelöscht
wurden . Menschenleben wurden nicht verloren.

Berlin , 17. August. Wie der „Kölnischen Zeitung
aus dem östlichen Kriegspreffequartier gemeldet wird , ist das
weite Gebiet westlich der Weichsel täglich erfüllt von rastlos
vorwärtsrollenden Verpflegungsstaffeln und Trat " . Auf dem
verstörten Lande , das seiner Eisenbahnen und sämtlicher Brücken
beraubt sei, müßten die Truppen Ungeheuerliches leisten. Mit
fabelhafter Anspannung sei es gelungen , den Uebergang
über die Weichsel in großem Stile für den Nachschutz zu

betreiben . ^ gfafluft . Der jüngste Kriegsrat in Calais
faßte laut einer Meldung der „Vossischen Leitung " keinen
endgültigen Beschluß über die Offensive an der Westfront.
Enalischerseits sei versichert worden , daß letzt täglich 5000
Soldaten über den Aermelkanal setzten. Die russischen
Generale hätten über die Verzögerung der Offensive geklagt.

Berlin » 16. Aug. Mit großer Entschloffenhett nähern
sich unsere Heere Bret -Litowsk . wo die geschlagene russische
Hauvtarmee allem Anschein nach den letzten Versuch zu
machen gedenkt, den Siegesmarsch des Feindes zum Stehen
m bringen , so wird von einem alten preußischen Offizier
dem Berliner Lokalanzeiger " geschrieben, der zugleich die
Frage aufwirft , ob diese Stellung zum Widerstande geeignet
ist. Seine Hauptverteidigung findet Brest -Litowsk in den
Rokitno -Sümpfen . Die Festung aber kann nur zum Teil
allen modernen Anforderungen entsprechend bezeichnet werden.
Was die Rokitno -Sümpfe anbelangt , so ist es fraglich , ob
sie heute noch dieselben großen Schwierigkeiten bieten , wie
vor einem Jahrzehnt , denn es wird versichert, daß die
russische Regierung in dieser Zeit sehr viel zur Entwafferung
des bewaldeten Sumpfgeländes getan hat.

Newyork , 16 . August . (WTB .) Der Privatkorre-
svondent des WTB . meldet durch Funkspruch : Das Hearst.
blatt Ney Aork American " veröffentlicht zahlreiche Stimmen
aus Konareßkreisen usw., die die Gründung einer Liga neu«
traler Mächte zur Verfechtung der Rechte der Neutralen und
die Mitwirkung bei der Wiederherstellung des Friedens vor«
fcklaaen sowie ein Waffenausfuhrverbot befürworten . Ein
Leitartikel des „New York American " appelliert an Wilson,
seinen persönlichen und amtlichen Einfluß für die Beendigung
der Waffenausfuhr aufzubieten . Das Blatt veröffentlicht
eine längere Liste amerikanischer Firmen , die KrtegSausträge
« nNamt ISS Millionen abg -I-hni »°b°n . , « »
Iiane iah  eine wach,ende Zahl jener -- «-»-n,
aufträge zurückweisen, um nicht^den^ Krteg ^ verlang erm^

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Mittvoch, deu18 . « ug»si.

Meist wolkig, doch nur noch strichweise leichte Regen¬
fälle , ziemlich kühl.

FÄ die Schrlstleitung verantwortlich: K. Klose, Hervyxsi.



KrieMebet.
(Gesungen nach der schönen Melodie von Beethoven aus dem

Andante der Sonateappassionata.)
Treuer Gott , laß deine Hand

Ruhen auf des Kaisers Haupt!
Gib ihm deines Geistes Pfand,
Laß ihn schaun, was er geglaubt!
Kein Fürst in allen Landen
Hat so zum Recht gestanden;
Drum mach den Feind zu Schanden,
Der uns umschnaubt!

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

t nähme beim Hinscheiden und der Beerdigung
j unserer lieben Entschlafenen, sowie insbe¬

sondere Herrn Dekan Professor Haussen
j für seine trostreichen Worte am Grabe sagen
I wir unseren innigsten Dank.

Anzeige»cs Beftanses vo» Gct,
nti» Mehl aus»er früheren An,

In § 64 und 66 der Bundesratsverordnung
28. Juni 1915 ist folgendes bestimmt: -W

Wer mit dem Beginn des 16. August 1915
früherer Ernte an Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel. sJ* :
sowie Einer und Einkorn, allein oder mit anderem«L-M

Segne unser Streiterheer,
Schaffe seinem Schwerte Bahn!
Sei mit uns zu Land und Meer,
Geh du selbst im Kampf voran!
Laß unsre Feinde fallen,
Siegreich die Banner wallen,
Dann wird dir Lob erschallen
Auf weitem Plan!

Im Hamen der trafiernden Hinterblielieiien:
Ferdinand Theiss.

Herborn , den 17. August 1915.

außer Hafer gemischt, ferner an Roggen- und Weize^
(auch Dunst) allein oder mit anderem Mehle gemischt?
Gewahrsam hat. ist verpflichtet, sie dem Kommunalvei^ ?
des Lagerungsortes bis zum 20 . August 1915 , gettem»
nach Arten und Eigentümern, anzuzeigen. Vorräte. bic ^
zu dieser Zelt auf dem Transport befinden, sind von

Steh den Sterbenden du bei,
Lindre sanft der Wunden Schmerz.
Trauernden du nahe sei,
Tröste ihr bekümmert Herz!
Laß doch das Wort des Lebens
Uns künden nicht vergebens,
Daß wir voll hetl'gen Strebens
Ziehn himmelwärts!

Schenke unfern Grenzen Ruh,
Laß uns bald den Frieden sehn.
Schließ die Jammerpforten zu,
Laß die Segenswtnde wehn.
Wir möchten gerne schauen,
Wie du dein Reich wirst bauen,
Die Erde läßt betauen
Aus Zions Höhn.

W. Kn i ep ka mp.
Das Lied eignet sich für Kirchen, Schulen, Versammlungen,

Chöre und das christliche Haus. Notenblätter mit vierstimmigem
Satz sind zu beziehen durch BundessekretärLehrer W. Kniepkamp m
Elberfeld, Zimmerstraße 38. 1 Stück kostet 10 Pfg., von 5 Stuck an
8 Pfg ., von 10 Stück an 6 Pfg . und von 20 Stück an ö Pfg . zu-
züglich Porto.

An» aller Mett.
r Explosion In einer russischen Sohlenmine . Nach
einer Meldung des „Petit Parisien“ aus Odessa wurde
auf eine der größten Kohlenminen des Donetz ein ver¬
brecherischer Anschlag ausgeführt, der eine furchtbare Ex-
plosion zur Folge hatte. Die eingeleitete Untersuchung
führte zur Berhaftung mehrerer Personen.

-f Der erste deutsche verwundetenlransporl aus
Nnfzland ist am Donnerstag, wie aus Haparanda ge-
nietdet wird, auf der EisenbahnstationTornea eingetroffen,
von wo die Berwundeten mittels der Fähre zu einer
vi. rundzwanzigstündigen Quarantäne in die Stadt gebracht

Bekanntmachung.
Die vom Stellvertretenden Generalkommando des j

18. Armeekorps erlassenen Bekanntmachungen  betr.
1) Bestandserhebung und Beschlagnahme von

Chemikalien und ihre Behandlung,
2)  Beschlagnahme , Meldepflicht und Ablieser¬

ung von fertigen , gebrauchten und unge¬
brauchten Gegenständen aus Kupfer , Messing,
und Reinnickel,

3)  Beräuflerungs - und Verarbeitungsverbot
von reiner Schafwolle und reinschafwollenen
Spinnstoffen,

4) Beräuflerung , Verarbeitung und Beschlag¬
nahme von Baumwolle , Baumwollabgängen
und Baumwollgespinsten,

5) Nachtrags - Verfügung zu der Bekantmach-
ung betr . Bestandsanmeldung und Beschlag¬
nahme von Metallen — vom 1. Mai 1915,

können von Interessenten auf Zimmer Nr . 10 des Rat¬
hauses während der Dienstunden eingesehen werden.

Herborn , den 16. August 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

verband anzuzeigen. „ ; "
Mit dem Beginne des 16. August sind die q̂ .

pflichtigen Vorräte f.den KreiskommunalverbandbeschlaqiM,
Die Anzeigepflicht und Beschlagnahme erstreckt sicĥ

auf °.
a. Vorräte, die vom Kreis im Rahmen seiner MeW»

sorgung an Händler oder Verbraucher bereits abgezeh,
sind, also auch nicht auf die Vorräte der Seihst^
sorger bis zum 31. ds. Mts.

b. Vorräte an gedroschenem Getreide und Mehl, biê
einem Besitzer zusammen 25 Kilogramm nicht übersieh

c. Vorräte, die nach dem 31. Januar 1915 aus dein
lande, wozu indes nicht das besetzte Feindesland^
eingeführt sind. • i

Handelt es sich bei den Anzeigen um Getreide. dazG
die Kriegsgetreidegesellschaft beschlagnahmt ist, dann ist bi«
besonders anzugeben, pp.

Dillenburg , den 11. August 1915.
Der König ! . Landrat : I . V.: Daniels

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit bm
Bemerken veröffentlicht, daß sämtliche genannten Vorräte bis
spätestens Donnerstag , den 19 . d. Mts . abegh-
« Uhr , auf Zimmer Nr . IO des Rathauses angemch,
sein müssen.

Herborn , den 14. August 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl. '

Ablieferung von Kupfer ufw.

Herborn- Jnssnuer Hol“
Mittwoch, den 18. August , abends 8 V*Uhr:

wu 'en.  Dort hatten sich große Menschenmassen zu ihrem
eingefunden. Die meisten mußten an Land ge-

tr» » werden. Unter ihnen waren sowohl Linientruppen
als Landsturm vertreten. Die Mehrzahl ist bei Kutno ge-
«a, uon worden. Freitag mittag wurden die Verwundeten
vvl» Tornea nach Haparanda gebracht.

Rach neuerer Bestimmung des Kriegsministeriums sind
keine Gegenstände abzuliefern, welche bereits als Altmaterial
an Händler, Handlungen usw. abgegeben waren und infolge»
deffen der Beschlagnahmung gemäß der Bekanntmachung vom
1. April d. Js . verfallen und dem Höchstpreisgesetz unterliegen.
Für dieses Material darf nur der Höchstpreis gefordert und
bezahlt werden von

1.70 Mk. für Keffelkupfer,
1.00 Mk. für Messing und
4.50 Mk. für Nickel.

Ochsm

Marktbericht.
Frankfurt, 16. August. Per 100 Pfd.Lebendgewicht.

Bullen

Kühe, Rinder und Stiere

1. Qual. Mk. 72—77
2. . . 62—67
1. „ , 60—64
2. , , 54—58
1. Qual. Mk. 56—62

Kälber

Hämmel

2.
1.
2.
1.

50—56
68—72
60—66

60
t #
Schweine 1.

2.
135—140
135—140

betreibe.
Höchstpreis per 100 kg. ohne Sack.

Weizen Mk. 27.00 Roggen Mk. 23.00
Gerste „ 30.00 Hafer , 30.00

Infolge der Beschlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedeffen auch keine
Notierung auf dem Fruchtmarkt statt. Die angegebenen
Preise sind die gesetzlich festgesetzten Höchstpreise. Bei Weizen
und Roggen sind die am 1. und 15. jeden Monats ein¬
tretenden Zuschläge berücksichtigt.

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad. p. 100 kg. Mk. —

do. im Detailserk. „ , , ,  10 .75—11.50
Auf dem Frankfurter Futtermittelmarkt

findet eine Notierung der Futtermittelpreise bis auf weiteres
nicht mehr statt.

Händler, die trotzdem Altmaterial abzuliefern versuchen,
setzen sich schwerster Bestrafung  aus.

Außer den im § 2 der Bekanntmachung vom 31. Juli
genannten Gegenständen können  noch abgeliefert und zu
den hohen Uebernahmepreisenangenommen werden:

Teekannen, Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffeemaschinen,
Teemaschinen, Samoware, Zuckerdosen, Teeglashalter , Mena¬
gen, Mefferbänke, Zahnstochergestelle, Tafelaufsätze aller Art.
Tafelgeschirre, Rauchservice, Lampen, Leuchter, Kronen, Plät¬
ten, Nippsachen, Thermometer, Schreibtischgarnituren, Bett-
wärmer, soweit sie aus Rein-Kupfer, Rein-Messing (auch
Rotguß , Tombak und Bronze, oder Rein-Nickel bestehen.
Reinnickel- Gegenstände müssen den Stempel „Reinnickel"
tragen. Ausbaukosten werden bewilligt, wenn ein Ausbau
glaubhaft nachgewtesen wird.

Dillenburg , den 16. August 1915
Der Königl . Landrat : I . V.: Daniels.

zu Gunsten der hiesigen Kriessfürsntü
ausgeführt von Mitgliedern des Königlichen Hoftheitenzu Wiesbaden
Frau Elsa Rehkopf -Westendorf (Mezzosopran),

Herzoglich Anhaitische Kammersängerin,
Herrn Richard Schubert (Tenor ),

Königlich Preussischer Hofopernsänger,
Herrn Paul Rehkopf (Bariton ),

Königlich Preussischer Hofopernsänger,

Am Flügel : Herr Kapellmeister Julius Schröder,

Bungwt.
Brahmi.
R Strau».
Wolf.

Bekanntmachung.

Oeffcntlicher Dank.
Von der Gesellschaft „Nunder Skattifch im

Hotel Zum Ritter " sind mir durch Herrn Leopold
Hecht für die Zwecke der Kriegsfürsorge 24 Mark
übergeben worden, welches ich mit dem Ausdruck herzlichsten
Dankes hiermit bescheinige.

Herborn , den 16. August 1915.
Der Bürgermeister : Btrkendahl.

Bekanntmachung.
Die nach Vorschrift des § 22 der Städteorduung für

die Provinz Hessen- Nassau berichtigte Liste der stimm¬
fähigen Bürger der Stadtgemeinde Herborn
liegt vom 15 . bis einschließlich SO . d . MtS . auf Zimmer
10 des Rathauses zur Einsicht auf.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit der Liste bei uns Einspruch erheben.

Herborn , den 13. August 1915.
D-r Magistrat;  Birkendahl.

Stiftung für Taubstumme.
Aus dem von dem verstorbenen Landesdirektor a D.

Wirth für das Taubstummen-Jnstitut zu Camberg ausge-
setzten Legat von 10000 Mk. sollen zu Ende des laufenden
Jahres die Zinserträgnisse der Jahre 1914 und 1915 mit
rund 600 Mk. zur Verausgabung gelangen.

In dem Testament ist bestimmt, daß der Zinsertrag des
Legats einem früheren Zögling des Taubstummen-JnstitutS
zu Camberg (männlich oder weiblich), welcher über 20 Jahre
alt ist und sich stets untadelhaft betragen hat, als Beitrag
zur Gründung einer bürgerlichen Niederlassung oder eigenen
Haushaltung zugewendet werden soll.

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu rich¬
tenden Bewerbungen müssen Angaben enthalten:
1) über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder der

Bewerberin, namentlich seit Entlassung aus dem Taub¬
stummen-Jnstitut zu Camberg,

2) über deren damalige Beschäftigung,
3) über die beabsichtigte Verwendung der erbetenen Zuwend¬

ung im Sinne der Stiftung.
Den Bewerbungen sind amtliche Bescheinigungen über

die seitherige Beschäftigung und Führung der Bewerber und
Bewerberinnen, sowie Zeugnisse der seitherigen, insbesondere
des letzten Arbeitgebers beizufügen.

Ich ersuche um Einreichung von Bewerbungen mit dem
Anfügen, daß nur solche Berücksichtigung finden können,
welche bis zum 30. September lfd. Js . dahier eingehen.

Wiesbaden , den6. August 1915.
Der Landeshauptmann.

1. Arie der Elisabeth a.d Op.„Tannhäuser “ R. Wagner.
2. a) Arie des Vasco aus der Oper „Die

Afrikanerin“ . . M«y«b«
b) Liebeslied a. d. Op „Die Walküre “ R. Wagn»

3. Vortrag : „Wir und die Welt * . . H. H.Ewen
4. Drei Lieder : a) Mütter . " eJ e'

b) Ruhe meine Seele . R. atowsf
c) Befreiung . . .

5. Drei Lieder : a) Von ewiger Liebe
b) Ständchen . . .
c) Heimweh . . .

6. Rezitationen.
— Pause . —

7. Liebesduetta .d Op „Tristan u. Isolde'
8. Zwei Lieder : a) Mein Junge . .

b) Emden . . . .
9. Gralserzäblung a. d. Oper „Lohengrin

10. Deutsche Volkslieder (Duette).
11. a) Lieder zur Laute,

b) Heitere Rezitationen. . .
Vorverkauf der Plätze : Mark 3 —, 2 — und

Militärkarten Mark 0.50.
Im Vorverkauf: Musikalienhandlung E.
Buchhandlung Schellenberg und an der Abend»

Kassenöffnung 7.30 Uhr.

R. Wagn»
W Müll«.
R. Keidel.
R. Wagn«

An »ic «kehrte Bürgerschaft
richte ich die freundliche Bitte, die Veranstaltung **
badener Künstler am Mittwoch abend durch
unterstützen zu wollen. Sowohl die künstlerische
der Veranstaltung wie der damit verbundene gm
machen eine rege Teilnahme an dem Av
empfehlenswert. •«■«»

Herborn , den 14. August 1915.
Im Namen des Kriegsfürforge -Ausl«

B ir ken d a h l, Bürgermeister. »
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Buclidruekerel Audiag , Herborn*

Die im „Herborner Hof"
über Herrn Schreinermeister
Willy Meckel dahier ge¬
tane Aeußerung nehme ich, da
sie auf Unwahrheit beruht, hier¬
mit zurück

Herborn, 17. August 1915.
Albert Schumann jr.

bikMik,
(Ersatz  für * J J ,.
Kupferkeffel) worde ,

Größe hergeM

Conrad IMG,
Telefon Nr. 220, A«"
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